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AMZ = Allgemeine musikalische Zeitung Leipzig, 1798-

1848, 1863-1882

AWMZ = Allgemeine Wiener Musik-Zeitung Wien, 

1841-1848

BAMZ = Berliner allgemeine musikalische Zeitung Berlin, 

1824-1830

BMZ = Berliner musikalische Zeitung Berlin, 1844-1847

Cäcilia, eine Zeitschrift für die musikalische Welt, 

herausgegeben von einem Vereine von Gelehrten, 

Kunstverständigen und Künstlern Mainz, 1824-1848

DMZ = Deutsche Musik-Zeitung Wien, 1860-1862

Kastner = Kastner's Wiener Musikalische Zeitung Wien, 

1885-1888

MfTM = Monatschrift für Theater und Musik Wien, 

1855-1865

Musik-Welt Berlin, 1880-1882

NZfM = Neue Zeitschrift für Musik Leipzig, 1834-

NRMZ = Niederrheinische Musik-Zeitung Köln, 1853-

1867

RMZ = Rheinische Musik-Zeitung für Kunstfreunde und 

Künstler Köln, 1850-1859

WZfM = Wiener Zeitschrift für Musik Wien, 1908

belgische Musik Musik in 

Belgien

Man hat 

bisher meist die Italiener für die ersten Lehrer und 

Meister in der Tonkunst gehalten, und darüber die 

ausgezeichneten Verdienste der ältern Niederländer 

vergessen. Herr K. zeigt uns mit entschiednem 

Erfolge, dass die neue kunstvollere Musik von 

den Nieder ländern ausgegangen sei ,  ja  dass 

sie die berühmtesten Künstler und Lehrer fast 

anderthalbhundert Jahre besessen und die Italiener 

lange Zeit mit Eifer und Bewunderung von ihnen 

gelernt haben. anon., 1830, BAMZ: 229

AMZ

das unabweisbare Resultat C. W. Finck, AMZ, 1832: 



777

Albert Schi ner -

Franz Brendel -

meiner Ansicht, nach weicher 

vielnehr bis etwa zum J. 1520 Deutschland neben, nicht 

hinter den Niederlanden einhergegang ... ist

Arnold von Bruck

Hand in Hand 

mit den Deutschen die Kunst verherrichan halfen Anton 

Schmid, 1844, Caecilia: 260

daß die Tonkunst und Tonkundc schon 

Großes in Deutschland geleistet hatte, bevor sie durch 

deutsche niederländische
... W. Waldbrühl, NZfM, 1850: 162

Nun ist die Liebe zur Musik, 

sei es musikalisches Geräusch, sei es musikalische 

Kunst, im belgischen Lande gross, und fast krampfhaft 

sind die Anstrengungen von Regierung, Provinzen 

und Municipien um Erneuerung des alten Ruhmes der 

Niederlande aus den Zeiten des Josquin de Prés und 

Orlandus Lassus. Chr., 1880, AMZ: 617

das Alles zum 

trommelrührenden und auch trommelfellerschütternden 

Beweis von dem wahrhaftigen Vorhandensein einer 

eigenen, eingeborenen und nationalen belgischen 

Tonkunst Chr., 1880, AMZ: 606

Société d’Harmonie

1838NZfM57; 

1841NZfM32; 1880AMZ617

1841NZfM32; 

1852NZfM231

1880AMZ617

1838NZfM57; 1843NZfM35

1838NZfM62

anon., 1823, AMZ: 803-804



Es ist eine der merkwürdigsten Erscheinungen 

in der Geschichte der Musik, dass bei einer Nation, 

bei welcher die Tonkunst eine solche Höhe erreicht 

hatte, dass sie die Lehrerin anderer Völker wurde, 

die Liebe zu derselben und die Productionsfähigkeit 

für sie plötzlich so herabsank und erschlaffte … . 

So schied denn die Muse der Tonkunst aus den 

Niederlanden und zwei Jahrhunderte lang brachten 

diese in anderer Hinsicht so reichen Provinzen nichts 

von musikalischen Erzeugnissen hervor; ja, was noch 

schlimmer war, sie wurden eine Beute des Auslandes, 

und nicht etwa der grössern Nation ihres eigenen 

Stammes, der Deutschen, sondern der Franzosen. 

anon., 1852, RMZ: 914-915

... so steht doch Holland in Bezug 

Schöpfungen der deutschen Meister, auf die Verehrung 

für die klassischen Werke und die gleichzeitige Liebe 

zum wahrhaft Schönen in der neuen musikalischen 

Litteratur unendlich höher, als Belgien. … aber 

im Allgemeinen buhlen Kunst und Dilettantismus in 

Belgien mit der belle France, während in Holland 

namentlich seit den letzte zwanzig Jahren die Vorliebe 

für das Fanzösische in der Kunst sehr abgenommen 

und die deutsche Musik eine libevolle und eifrige 

anon., 1852, RMZ: 865

Eduard Hanslick -

Sociéte impériale de Lille

Es ist charakteristisch, 

dass dieser beste französische Chorverein aus dem alten 

Flandern stammt Hanslick, 1867, AMZ: 255

Lehret Eurem Volk singen. … Seht doch, wie es in 

Deutschland zugeht. … ihr nennt die Deutschen ein für 

die Musik gebornes Volk! Charles Eichler, 1838, NZfM: 

57-58

der sich auch in anderen Dingen in Belgien gar sehr geltend 

macht und trotz aller Bestrebungen, das niederdeutsche 

Element am Leben zu erhalten und zu kräftigen, doch 

immer noch die Oberhand hat … Ludwig Bischoff, 

1854, NRMZ: 406

Heinrich Norden, 1856, NZfM: 



Das Programm 

der Brüsseler "Société royale" bestand fast durchweg 

aus musikalisch mittelmässigen, gekünstelten, 

gemüthlosen Compositionen, die sich in Häufung 

aller erdenklichen Schwierigkeiten gefallen. ...

etc. widerstreben so sehr dem deutschen Geschmack, 

welcher vom Männerchor Gemüth, Frische, männliche 

Kraft und Natürlichkeit verlangt, dass sie, in einem 

deutschen Concert noch so kunstvoll vorgetragen, 

gewiss die kühlste Aufnahm fänden. ... Aufrichtig 

entzückt haben uns die Belgier nur mit zwei Stücken, 

-- den einzigen einfachen und deutschen ihres 

Programmes, nämlich mit R. Wagner's "Pilgerchor" 

und Haydn's österreichischer Volkshymne. Hier 

zeigten die Brüsseler Sänger, dass sie auch ohne 

Künsteleien schön vorzutragen verstehen. Hanslick, 

1881, MW: 624

Morceaus imposés

so muß 

ich wirklich glauben, es gehe bei diesen belgischen Geigern 

nicht mit rechten Dingen zu, und es je etwas Hexerei dabei 

im Spiele Friedrich Hieronymus Truhn, 1839, NZfM: 

207

Charles-
Auguste de Bériot -

vollendete Spiel einen unvollkommenen Eindruck 

auf mich gemacht hat. ... Die Einbildungskraft 

des Zuhörers wird gleichsam bei seinem Spiele 

zurückgedrängt. Er will nichts mehr und nichts 

weniger, als gerade das, was er sagt. Christian 

Eichler, 1838, NZfM: 65

Die belgische 

Virtuosenschule op. cit.

Flämisch-deutscher 

Sängerbund/Flæmsch-Duitsch-Zangverbond

Papst 



eine schöne Gelegenheit ... , wo deutsche Brüder, durch 

natürliche und politiche[sic!] Grenzen getrennt, einander in 

die Arme geführt, und durch das himmlische Intermedium 

der Tonkunst sich als Söhne eines schönen und grossen 

Vaterlandes kennen und schätzen gelernt haben F. M. 

Gredy, 1846, Caecilia: 262

das erhebende Gefühl, daß wir Alle Söhne 

eines gemeinsamen Vaterlandes durch eine schöne Sprache, 

durch vielfache Übereinstimmung in Sitte und Denkweise 

verbunden sind M. G. Friedrich, 1846, AWMZ: 332

Düding

Prudens van Duyse -
Peter Paul Rubens -

Joost van den Vondel -

=

Düding 1988

=

die Deutschen sind den Flamändern in der 

Gesangeskunst noch merklich überlegen anon., 1846, 

AMZ: 475

die 

mitunter bloß landjunkerliche Laune einiger Banquiers 

und die maäßige Neugier eines begüterten aber wenig 

zahlreichen Mittelstandes

mit einer ganz 

mittekmäßigen musikalischen Production

op. cit.: 536

=
Revue et Gazette musicale

In Belgien 

haben die Gesangwettstreite das Gute gehabt, den 

Eifer der Singvereine zu reizen und die Entwickelung 

dieser Gattung von Musik zu fördern. Derselbe Zwek 

[sic!] kann durch ähnliche Mittel auch in Frankreich 

erreicht werden. Aber Deutschland steht nicht auf 

solchem Standpunkte: der Chorgesang ist da eine alte, 

nur sich selbst zu überlassen braucht! anon., 1852, 

RMZ: 883



AMZ

AMZ , , 

Holland

das 

königlich- niederländische Institut von Wissenschaften und 

schönen Künsten

die niederländischen Gesellschaft zur Beförderung der 

Tonkunst

das Niederrheinisch-Niederländische Sängerfest

holländisch

Dunning

Niederlande, Low Countries, Netherlands, Pays-Bas

――
――

-

Dunning 1997: 58-59

holland*

Schule

 „Mit ihnen begann eine neue Phase der Beschäftigung 
mit der Musik des 15. und 16. Jh., bei der den Musikern 
dieser Zeit das aus der geschilderten historisch-politischen 
Situation verständliche Etikett ›Niederländer‹ gegeben 
wurde. Diese Bezeichnung blieb dann für mehr als 150 
Jahre gebräuchlich, bis sie in den 1980er Jahren durch den 

“ Hortschansky 1995
 Joseph Mainzer（1801-51）

Ricciaforte, Elziarius, 
Carpentras, Lemeistre, Willaert, Bruges, Goudeimel, 
Cyprian Rore, Lasso

-
 „ ...

der Name Belgiens in der Kunstgeschichte ist nicht neu, 
und Kiesewetter und Fetis haben in ihrer Geschichte der 

die Belgier auf die musikalische Bildung Frankreichs, 
Deutschlands und Italiens in dem 15. und 16. Jahrhundert 
ausgeübt.“ Joseph Mainzer, NZfM, 1835: 113

 1830AMZ381; 
1 8 3 0 B A M Z 2 2 9 ;  1 8 3 2 A M Z 7 7 3 ;  1 8 3 5 A M Z 3 8 5 ; 
1 8 3 5 N Z f M 11 3 ;  1 8 3 7 A M Z 5 6 5 ;  1 8 4 3 N Z f M 4 5 ; 



1844AWMZ419; 1844Caecilia258; 1850NZfM161; 
1 8 5 5 R M Z 4 0 9 ;  1 8 6 1 N R M Z 1 7 ;  1 8 6 3 N R M Z 3 3 7 ; 
1867AMZ235; 1885Kastner117; 1908WZfM53.

 „ Die berühmtesten und fruchtbringendsten Schulen waren 
jedoch die Venetianische, dann etwas später die Römische. 
Die erste wurde unmittelbar durch den Niederländer 
Hadrian Willaert gegründet; die andere durch zwey Römer, 
Palestrina und Giovanni Maria Nanini, welche beyde 
selbst Zöglinge der niederländischen Schule, nämlich 
Schüler des Burgunders Claudius Goudimel waren. / Man 
sieht also, dass die Italiener diejenige Musik, welche 
von ihnen, in den folgenden Jahrhunderten‚ veredelt und 
verschönert, auf den höchsten Grad der Vollkommenheit 
erhoben worden ist, ursprünglich den Niederländern 
verdanken.“ Kiesewetter1829: 75

 

...  der  
Staat widmete einmal strenge Sorge für Gesangunterricht 
in den Volksschulen, anstatt bedeutende Summen zu 
verschwenden für die Statuen von Gretry und Orlando 
Lasso,  oder  für  gest ickte  Fahnen und Medail len

Preismünzen , die sie an die Harmonie-Gesellschaften 
vertheilt. Charles Eichier, 1843, NZfM: 39

 

Denkmäler der Tonkunst in Österreich

 1823AMZ821; 
1 8 3 8 N Z f M 6 5 ;  1 8 3 9 N Z f M 2 0 7 ;  1 8 4 1 N Z f M 1 3 8 ; 
1 8 4 3 N Z f M 3 8 ;  1 8 5 2 R M Z 8 6 5 ;  1 8 6 2 N R M Z 11 3 ; 
1880AMZ617

 

Henri Vieuxtemps 1820-81 Adrien-
François Servais 1807-66

nur hier muß der Deutsche zum 
Deutschen reden d. h. musiciren. Carl Christern, 1841, 
NZfM: 138

 

Niemöller  
 1844AMZ432; 559; 

1846AMZ182; 310; 473; 589; 1846AWMZ331; 466, 
532, 536; 1846BMZ15/6; 23/5; 32/8; 1846Caecilia258; 
1 8 4 6 N Z f M 6 ,  1 0 ;  1 8 4 7 A M Z 3 4 1 ;  4 8 5 ;  5 8 9 ; 
1847AWMZ364; 1847NZfM23, 36; 1848Caecilia56
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